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Technik

Über die Einfachheit und damit
kostengünstige Verwirkli-
chung der T-Nut-Anker-

Technologie (TNAT) berichtete Na-

turstein bereits in der Ausgabe
11 / 2006. Die Zeit der prinzipiellen
Entwicklungsarbeiten durch Knappe
ist vorüber. Ein neues Team geht nun
mit der TNAT in eine neue Phase der
Anwendung dieser neuen Technolo-
gie. Technik und Technologie der 
T-Nut-Herstellung sind ausgereift.
Man braucht auch nicht allzu viel
dazu. Ein oder mehrere handelsübli-
che Winkelschleifer werden in Vor-
richtungen eingespannt, die federbe-
lastet den Arbeitsvorschub und ma-
nuell oder pneumatisch den Versatz
zur Herstellung der Öffnungen für
den Schraubenkopf bewirken.Es wird
keine besondere Kinematik wie bei-
spielsweise für die Herstellung von
Hinterschnittbohrungen benötigt.
Die Werkzeuge sind denkbar einfach.
Sie bestehen aus galvanisch, später

auch löttechnisch, einschichtig beleg-
ten T-Nut-Form-Fräsern.
Der Arbeitszyklus beim Einbringen
einer T-Nut besteht aus dem Ein-
schwenken des Formfräsers, dem Ver-
setzen des Werkstücks und dem Aus-
schwenken des Formfräsers. Die Zeit
dafür ist infolge der Federbelastung
vom Schärfezustand des Werkzeuges
abhängig und beträgt im Juramarmor
ca. eine Minute. Beim gleichzeitigen
Einsatz mehrerer Winkelschleifer
kann die reine Fräszeit der einzelnen
Werkzeuge durch unterschiedlichen
Schärfezustand geringfügig differie-
ren. Der Wert von einer Minute ist
aber im Juramarmor ein guter Durch-
schnittswert. Im Granit liegt er unbe-
deutend höher.
In die T-Nute werden vorrangig han-
delsübliche Flachrundschrauben nach
DIN 603,Hammerschrauben mit Vier-
kantansatz nach DIN 186 und T-Nut-
schrauben nach DIN 787 eingesetzt –
alles im Prinzip »Pfennigartikel«.

Garten- und Landschaftsbau

Garten- und Stadtmöbel zum einfa-
chen Zusammenbau sind eine logi-
sche Schlussfolgerung zum IKEA-
System. Pflanztröge aus Naturstein
Typ »Modus« sind eine der vielfältigen
Möglichkeiten. Aus drei verschiede-
nen Plattengrößen (40 cm x 40 cm,
40 cm x 60 cm und 40 cm x 80 cm)
lassen sich mit einfachen Verbindungs-
elementen sechs unterschiedliche
Pflanztrogformen herstellen, Bild 1.
Die 2 cm dicken Platten besitzen eine
Masse von 9 bis 18 kg, sind also Hand-
lasten. Die Platten werden mit nicht
rostenden Verbindungselementen zu-
sammengeschraubt und sind wieder
zu demontieren und platzsparend zu
lagern, Bild 2. Optional können für
den Innenbereich Rollen angebracht
werden. Der Pflanztrog »Modus« wird
mit drei Schritten beworben:
• Steindesign, Größe und Form der

Seitenwände auswählen
• Bodenblech und Montageset aus-

wählen
• … aufladen, … heimfahren, … auf-

bauen, … fertig!

So einfach kann die Verwendung von
Naturstein sein. Mit Pflanztrögen sind
die Möglichkeiten zusammenbau-
barer Natursteinelemente bei weitem
noch nicht ausgeschöpft.Auch Bank-
und Tischelemente, Mauerverblen-
dungen, Einfassungen u. dergl. sind
denkbar. Die sichere, aber auch jeder-
zeit lösbare Verbindung zwischen
Grabmal, Sockel und Fundament so-
wie der Einfassung wurde bereits in
Naturstein 11/2006 beschrieben.

Innenausbau

Die Befestigung von Natursteinheiz-
körpern an der Wand erforderte bis-
her 3 cm dicke Platten. Durch Ver-
wendung der T-Nut-Anker konnte
die Plattendicke auf 2 cm reduziert
werden. Das war Anfang 2000 der
Ausgangspunkt der Überlegungen
von Horst Knappe. Mittlerweile hat
sich im Innenausbau die Anwendung
der TNAT erweitert. Im gehobenen
Innenausbau können zur Raumkli-

T-Nut-Anker-Technologie (TNAT):

Es tut sich etwas!
»Mit Stein etwas tun, woran man noch nicht gedacht hat«,
das will Ing. Horst Knappe, und er belässt es nicht beim
wollen. Mit dem Namen Knappe verbindet sich die T-Nut-
Anker-Technologie (TNAT) nach Europapatent EP 1 126 226 B1.

Bild 1: Pflanztröge 40 cm x 40 cm x 40 cm Bild 2: Nicht rostende Verbindungsele-

mente ermöglichen die einfache Monta-

ge und Demontage der Pflanztröge. 



matisierung Wärmetauscher einge-
setzt werden, die – anders als her-
kömmliche Klimaanlagen – keine Zu-
gluft verursachen, Bild 3. Im Trocken-
bau ist die Verwendung von Wandele-
menten nach Bild 4 möglich. Auf ei-
ner Trägerplatte sind Flachrund-
schrauben befestigt. In diese werden
kalibrierte Natursteinfliesen einge-
hangen und abschnittsweise mit Mon-
tageschaum hinterfüllt. Optional kön-
nen Rohrregister für die Klimatisie-
rung eingebaut werden.Nach Monta-
ge des kompletten Wandelementes
wird die Raumdecke abgehangen.

Fassadenbau

Die bedeutendste Anwendung der
TNAT wird wohl der Fassadenbau;
aus dem einfachen Grund, weil diese
Technologie ein gewaltiges Einspa-
rungspotenzial ermöglicht. Die Her-
stellung der T-Nute ist billig und
schnell, die Natursteinelemente kön-
nen dünner ausgeführt werden, und
die Unterkonstruktion vereinfacht
sich durch den Wegfall bisher notwen-

diger Elemente. Die Praxis hat dies
bereits bewiesen. T-Nut-Anker wur-
den in München bei der Förderbank
auf der Königinstraße sowie am Pro-
jekt Rosenthal 6 am Viktualienmarkt
und am Ziegelbau der Dominikanski
Samostani Cirkva, einer Kirche in Za-
greb, eingesetzt. Weitere Projekte für
Fassaden, Eingangsbereiche und
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Bild 3: Schnitt durch einen Wärme-

tauscher mit einer 2,0 cm dicken 

Natursteinplatte

Bild 4: Schnitt durch ein vorgefertigtes Wandelement

mit Rohrregister
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rung gibt es bereits eine Lösung,
ebenso für vorauszusehende Entnah-
men von Platten – diese müssen dann
nicht mehr zerstört werden.
Die Nutzung von Wärmetauscher-
Fassadenplatten zur Kondenswasser-
gewinnung in sonnendurchfluteten
Ländern, ähnlich wie auf Bild 3 ge-
zeigt, wurde bereits im oben genann-
ten Beitrag beschrieben. Das Thema
ist nach wie vor hochaktuell und wird
mit Hochdruck an der Fachhoch-
schule Deggendorf bearbeitet.

Realisierungsteam

Für die praktische Nutzung der
TNAT ist ein Team verantwortlich,
das sich aus Fachleuten unterschied-
licher Bereiche zusammensetzt, Bild
6. Roland Kamm (rechts) betreut Fas-
sadenprojekte herkömmlicher Art
und ist für den Export von Energie-
fassaden in Länder mit hoher Sonnen-
energieeinstrahlung verantwortlich.
Christiane Goldstein arbeitet an der
Fachhochschule Deggendorf und
nutzt die Möglichkeiten der Hoch-
schule zur Weiterentwicklung der
Energiefassaden. Sie erarbeitet Hand-
bücher zur Problematik der TNAT
und bereitet Symposien vor, die in
Zukunft in den Räumen der Fach-
hochschule durchgeführt werden sol-
len. Naturstein wird die Symposien
in den Veranstaltungsplan aufnehmen.
Horst Knappe ist der geistige Vater der
TNAT. Manfred P. Wittenburg be-
treibt eine Natursteinagentur, betreut
Architekten, Planungsbüros und aus-

führende Betriebe, besonders in
Norddeutschland und den daran an-
grenzenden Ländern. Seit fast einem
Jahr berät er zur TNAT. Markus Kern,
Geschäftsführer der Einkaufsgesell-
schaft EKGS GmbH, ist für den Ver-
trieb von Garten- und Landschafts-
bauerzeugnissen zuständig, die durch
Nutzung der TNAT entstanden sind.
Marc-Oliver Kamm (links), Ge-
schäftsführer der Firma GRANO-
TECH, ist für Technik, Technologie
und Werkzeuge verantwortlich. Er
entwickelt und fertigt Fräsvorrich-
tungen mit einem und mehreren
Winkelschleifern, kümmert sich um
die Diamantwerkzeuge und fertigt
selbst Plattenheizkörper aus Natur-
stein.
Alle Aktivitäten zur TNAT werden
von der schweizerischen Firma »Sto-
ne Innovations AG« koordiniert. An-
sprechpartner für alle Probleme ist
Serge Wernli, Mitglied der Geschäfts-
leitung.

Dr.-Ing. Dieter Gerlach
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Innengestaltungen sind in Elmshorn,
Hamburg, England und Schweden in
Vorbereitung.
Die TNAT besitzt noch keine gene-
relle Bauaufsichtliche Zulassung. Die
Attestierung der Unbedenklichkeit
der Ausführung einzelner Objekte er-
folgt durch Prüfung über die LGA
Würzburg.
Wie einfach eine Lisenenverkleidung
sein kann, zeigt Bild 5.An Winkelele-
menten werden die Vertikalstäbe in
zwei Ebenen ausgerichtet. In die
Flachrundschrauben, die an den Verti-
kalstäben befestigt sind, werden die
Lisenenelemente zwängungsfrei ein-
gehangen. Neuerdings werden die
Köpfe der Flachrundschrauben mit
einem Weichplast überzogen – dann
sind die Lisenenelemente spielfrei 
elastisch gelagert.Ähnlich einfach lässt
sich die Unterkonstruktion der ge-
samten Fassadenfläche gestalten.
Wenn eine Fassadenplatte aus dem
Verband entfernt werden muss, muss
diese zerstört werden. Für das Einset-
zen einer neuen Platte ohne Behinde-

K U R Z I N F O :

Kontakt
Serge Wernli
St. Gallerstraße 58c
CH-9500 Wil
Tel.: +41 44 500 93 04
Fax: +41 44 500 93 09
www.knappeanker.de

Bild 5: Herstellung einer Lisene Bild 6: V.r.n.l.: Roland Kamm, Christiane Goldstein, Horst Knappe, 

Manfred P. Wittenburg, Markus Kern und Marc-Oliver Kamm


